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Der Kaiſer über den Frieden von Bukareſt
Telegrammwechſel mit dem Kanzler Ordensauszeichnung für Herrn von Kühlmann

Berlin 7 Mai Amtlich S rahtnachricht Der Reichs
kanzler hat Sr Majeſtät dem Kaiſer den Abſchluß des Frie
dens in Bukareſt durch folgendes Telegramm gemeldet

Euer Kaiſerlichen Majeſtät melde ich alleruntertänigſt
daß heute der Friede mit Rumänien in Bukareſt abge
ſchloſſen worden iſt Damit iſt auf der geſamten Oſtfront
der Kriegszuſtand beendet

Unter der feſten und ſegensreichen Leitung Eurer
Majeſtät hat die hingebungsvolle Opferbereitſchaft des
ganzen deutſchen Volkes beſonders ſeiner von ruhmreichen
Führern befehligten Wehrmacht einen Erfolg errungen
deſſen weltgeſchichtliche Größe erſt ſpätere
Gene rationen in ſeinem vollen Umfange
würdigen können Eure Majeſtät bitte ich aus
dieſem Anlaß meine ehrerbietigſten Glückwünſche huld
vollſt entgegennehmen zu wollen Sie ſind getragen von
tiefer Dankbarkeit für das was mit Gottes Hilfe voll
bracht iſt und von unerſchütterlicher Zuver
ſicht darauf daß auch auf den übrigen
Kampſplätzen der Krieg mit dem Siege
unſerer gerechten Sache endigen wird

Alleruntertänigſt gez Graf v Hertling
Se Majeſtät hat darauf dem Reichskanzler mit folgen

dem Telegramm erwidert
Der durch den Frieden mit Rumänien vollendete Ab

ſchluß des Krieges im Oſten erfüllt auch mich mit ſtolzer
Freude und Dankbarkeit Jn nie verſagender

Deutſcher Fbendbericht
WTB Berxlin 7 Mai abends Amtlich

Van den Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Wiener Berächt
WTB Wien 7 Mai Amtlich wird verlantbart

Süd weſtlicher Kriegsſchauplatz Jnfolge ungünſtiger
Witterung hat das Artilleriefeuer abgeflaut

Der Chef des Generalſtabes

Erneute Beſchießbung von ERaon
Berlin 7 Mai Drahtbericht Der Franzoſe hat von

euem Laon mit ſchwerem Artilleriefeuer belegt Den Gra
naten fielen mehrere franzöſiſche Einwohner zum Opfer
ine größere Anzahl wurde verwundet

Der Türkenſieg am 9ordan
Konſtantinopel 7 Mai Drahtnachrſcht Heeres

ericht Paläſtina Front Der Feind iſt auf das ganze weſt
fiche Jordan Ufer zurückgeworfen Schwache Teile halten
ſich im Brückenkopfe beiderſeits der Straße Jerichow Tell
Minrin Nach Ausſagen von Gefangenen betragen die feind
lichen Verluſte bis 56 Proz bei der Artillerie bis 860 Proz
Unſere Patrouillen ſtreifen bis an den Jordan Südlich der
genannten Straße ſtieß eins unſerer Kapallerie Regimenter
in unaufhaltſamer Verfolgung über den Jordan hinweg nach
Rebi Muſa Der Feind verlor niel Jnfanterie und Ar
tillerie Munition Pferde Ausrüſtungsgegenſtände und
anderes Kriegsmaterfal

Auf den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Wefentliches

Folgenſchwere Minenexploſion
Strahe lm 7 Mai Drahtbericht Eine furchtbareMine ienkataſtrophe hat ſich geſtern bei Feſtervik ereignet

Fine an Land getriebene Mine ſollte von Marinemann

ſchaften entladen werden Sie explodierte vorzeitig mit un
gehenurer Gewalt Sechs Perſonen wurden ſofort getötetzwei tödlich verletzt Unter den Getöteten befindet ſich ein
ſchwediſcher Marine Offizier

Erſchießung zweier Spioninnen
Genf 7 Mai Privattelegramm Jn Rantes ſind zwei als

Spioninnen zum Tode verurteilte Frauen Jeſephine Alvariet und
Victorine Faucher erſchoſſen Sie ſind zwei Sängerinnen die
mit franzöſiſchen Soldaten in Verbindung getreten waren

England und die Stickſtoffgewinnung aus der Luſt
Ba el 7 Mai Privattelegramm Jm engliſchen Unterh tie ertlärte ein Vertreter des Munſtionsminiſterinme daß ob

wohl das Haberſche Verſahren zur Herſtellung von Stickſtoff ausder Luft vor dem Kriege dem Namen nach allbetannt geweſen ſei

man in England noch nicht genügend Kenntnis darüber gehabt
z r mit der Herſtellungsanlage zu beginnen Seit Juli13 6 ſeien Laboratoriumsverſuche angeſtellt worden und erſt in
den letzten Monaten ſei Ven r a es n t ein L Stadium

Vaterlandsliebe erkämpfte ſich das deutſche Volk
dank Gottes gnädigem Beiſtand unter glänzender mili
täriſcher Führung und mit Hilfe einer kraftvollen Streit
macht Schritt für Schritt den Weg zu einer glück
lichen Zukunft

Meinen Dank auch Jhnen und Jhren Mitarbeitern
aus dieſem Anlaß zu übermitteln iſt mir ein aufrichtiges
Bedürfnis Gott wird uns helfen den Kampf zu deſſen
Weiterführung uns die friedensfeindliche Haltung der noch
gegen uns die Waffen führenden Mächte zwingt auch
weiterhin zu beſtehen und zum Wohle Deutſchlands und
ſeiner Verbündeten ſiegreich abzuſchließen

gez Wilhelm I R
Se Majeſtät der Kaiſer hat an den Staatsſekretär von

Kühlmann folgendes Telegramm gerichtet
Der Abſchluß der Verhandlungen mit Rumänien gibt

Mir Veranlaſſung Meine freudige Genugtuung darüber
auszudrücken daß nunmehrdemganzen Oſten der
Frieden wiedergegeben iſt Möge den Völkernaus der Wiederaufnahme der friedlichen Arbeit der ſie ſich
jetzt zuwenden dürfen reicher Segen erſprießen

Jch danke Jhnen und Jhren Mitarbeitern für die in
treuem Zuaſmmenwirken mit unſern Verbündeten geleiſtete
Arßeit und verleihe Jhnen als Zeichen Meiner Anerken
nung den Kal Kronenorden erſter Klaſſe

gez Wilhelm I R

aus der Luft anbelangt ſo ſeien verſchiedene Vorſchläge gemacht
mwarden die jedoch von den Erzeugern wieder zurückgezogen oder
eols untcuglich zurückgewieſen worden ſeien
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Löſung der ungariſchen Kriſe
Budapeſt 7 Mai Privattelegramm Die ungariſche

Kriſe gilt durch das an Wekerle gerichtete Handſchreiben des
Kaiſers für lange Zeit als gelöſt

Keue Unruhen an der mexikaniſchen Grenze
Baſel 7 Maj Privpattelegramm An der mexikaniſchamerikaniſchen Grenze begannen die Unruhen wieder aufzuleben

Die revolutienären Truppen plünderten hier Grenzdörfer und
ſchleypten mehrere Einwohner als Geiſeln mit Eegen die von
Jndianern unterſtützten Revolutionäre mußten Bundestruppen
entjandt werden

Heimreiſe des Herrn von Kühlmann
Bukareſt 7 Mai Drahtnachricht Nach Unterzeich

nung des Friedensvpertrages mit Rumänien hat Staatsſekretär
v Kühlmann heute nachmittag Bukareſt verlaſſen Er begibt ſich
in Geſellſchaft des bulgariſchen Miniſterpräſidenten Radoslawow
zu ejnem kurzen Beſuch nach Sofia und wird von dort mit dem
morgigen Balkanzuge die Heimreiſe nach Berlin antreten

Herr v Waldow im Ernährungsausſchuß
Hoffnung auf beſſere Verſorgung im nächſten Jahre

Die Kartoffellieferung nach Böhmen
Berlin 7 Mai Drahtbericht Jm Ern

ſchuß des Reichstages erklärte Staatsſekretär vſchließend daß die Not nich beſeitigt werden könne i

die Decke ſo knapp ſei Hoffentlich könne der Pegrh
ſten Jahr reichlicher bemeſſen werden Die Beſo
Kleintierhaltung die e Ernährung ſchä nueſei nicht ndet Gegenüber einer Veyerkung daß Kar
toffeln nach h re ren Lrlärte der
Staatsſekretär in Deutſch n ſich in der Tatum einen im e V Mißernte
RNotftand gehandelt und zwar in einem Grenzbezirk d
Vermittlung des Auswärtigen Amtes wurde drinHilfe des Reicheerns rungsamtes angerufen dieſes 8

zur Abwendung des ſchweren Rotſtandes 4000 Zentner KarAffen abgeſandt eine Menge die für unſere en gar
keine Rolle jpielt Vielleicht wird es noch nötig einigen
Nachbarbezirken mit kleinen Mengen beizuſpringen

Das Abkommen mit Rumänien
Ein Handelsvertrag bis 1930

Wien 7 Mai Eigene Drahtnachricht Rach Jnfor
mationen der Neuen Freien Preſſe e der neugeſchl 2

Sandelsvertrag mit Rumänien vermutli bis zum J
laufen Die Vereinbarungen wegen des

ufes des Fereeſde

überſchuſſes von ſeiten Rumäniens an die n wurden
für 1918 definitiv getroffen Die Mittelmächte verrflichteten
ſich ihrerſeſts Rumänien mit Jnduſtrieerzeugni für landwirt
ſchaftliche Zwecke zu

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite
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Ungarn als vorbild
Die Ankündigung ungariſcher Wahlen im Krfege

Jn Berlin iſt man vor und hinter den Kuliſſen eifrig
beſchäftigt um ein Kompromiß zuſtande zu bringen das
eine ſolche werbende Kraft beſitzt daß wenigſtens 27 bis
herige Gegner des gleichen Wahlrechts zu Freunden und
Fürſprechern bekehrt werden Man ſucht nach Sicherungen
die eine ſolche Form tragen daß es auch der bürgerlichen
und ſozialiſtiſchen Linken möglich iſt bei der Endabſtimmung
für die abgeänderte Vorlage der Regierung zu ſtimmen
Die Zeit für die Herbeiführung eines ſolchen Kompromiſſes
iſt kurz denn nur noch fünf Tage trennen uns von dem
13 Mai an dem im Plenum des Abgeordnetenhauſes die
dritte Leſung der von der Reaktion verunzierten Geſetzes
vorlage erfolgen ſoll Es iſt klar daß bei dem tatſächlichen
Stande der Dinge den haltloſeſten Gerüchten und Kom
binationen Tür und Tor geöffnet ſind Zunächſt hörten wir
daß die nationalliberale Partei unmittelbar vor einer
Spaltung ſtehe Dieſe Kunde wurde ſofort dementiert und
dafür tauchte eine andere Nachricht auf nach der angeblich
ein Kompromiß gefunden ſei durch das die zerriſſenen Reihen
der Nationalliberalen ſich aufs neue ſchließen könnten Falſch
ſind ſicherlich beide Nachrichten Es iſt vielmehr zweifellos

richtig daß bis zur Stunde das Problem noch nicht
gelöſt worden iſt Es iſt auch viel zu ſchwierig als
daß es von heute auf morgen gelöſt werden kann wenn man
ein gangbares Kompromiß überhaupt bis zum entſcheidenden
nächſten Montag finden wird

Wir ſehen unſererſeits nicht die Möglichkeit einer
Löſung durch ein Kompromiß Es iſt geſagt worden wir
haben ähnliche Zuſchriften bekommen daß ein Kompromiß
nur durch gegenſeitige Zugeſtändniſſe zuſtande kommen
könne und daß nunmehr auch die Linke Konzeſſionen machen

müſſe Mit Verlaub Das bedeutet eine Verdrehung
der tatſächlichen Situation Es kann ſich heute
gar nicht darum handeln daß ein Wahlkampf durch Kon
zeſſionen der Linken vermieden wird Man über
ſicht dabei vollkommen daß die Vorlage der Regierung ſchon
in ihrer urſprünglichen Form durchaus keine
Erfüllung der liberalen Wünſche brachte
Die Regierungsvorlage in der Form wie ſie dem Abgeord
netenhauſe zuging war bereits ein Kompromiß
Dafür daß die Regierung in ihrem Entwurfe das gleiche
geheime und direkte Wahlrecht vorſah verlangte ſie von der
Linken das Einverſtändnis dafür daß künftig jeder Preuße
erſt vom 27 Lebensjahre bisher vom 24 Lebensjahre
wahlberechtigt ſein ſollte Das war ſchon eine Kon
zeſſion denn dadurch verloren mit einem Federſtriche
viele Tauſende die nach dem alten Wahlrechte wenn auch
in anderen Formen wahlberechtigt waren für ein Jahr die
Wahlberechtigung Dabei war das ſchließlich noch die ge
ringſte Konzeſſion die man der Linken auferlegte Die Be
ſtimmungen über eine beſtimmte Dauer der Seßhaftigkeit
und über eine beſtimmte Dauer des Beſitzes der preußiſchen
Staatsangehörigkeit waren weitere Konzeſſionen der Regie
rung zugunſten der Rechten die der Liberalismus weder leicht
nehmen konnte noch leicht nehmen durfte Damit iſt das
Entgegenkommen das von der Linken von vornherein ver
langt wurde noch durchaus nicht erſchöpfend aufgezählt
Dem Herrenhauſe das auch in ſeiner künftigen Zuſammen
ſetzung nicht in den Verdacht linksliberaler Reigungen
kommen wird wurden weitgehende größere Rechte zugebilligt
die von beträchtlicher Bedeutung für die Abwägung da
durch das Reformgeſetz geſchaffenen Fortſchritte ſind End
lich aber ſoll die bisherige Wahlkreiseinteilung ungerechteſter
Art die das gleiche Wahlrecht zu einem Teile wieder auf
hebt nicht beſeitigt werden ſondern beſtehen bleiben Hiero
mit wird den konſervativen Parteien ein Geſchenk völlig
unverdient in den Schoß gelegt das gar nicht ges
nügend gewürdigt werden kann Wir ver
mögen wirflich nicht einzuſehen warum die Politik des ein
ſeitigen Geſchenkemachens immer noch fortgeſetzt werden ſoll
Es will uns unverſtändlich erſcheinen daß alles das was
man der Rechten darbietet als ſelbſtverſtändlich
angeſehen wird und daß man trotzdem von der Linken



r

2

r

T

immer weitere Zugeſtändniſſe verlangt Das gleiche
Wahlrecht iſt eine Staatsnotwendigkeit
Das iſt ſo oft und ſo gründlich dargelegt worden daß es
ſich wirklich erübrigt auf dieſe Frage noch einmal einzugehen
Wenn das gleiche Wahlrecht aber eine Staatsnotwendigkeit
iſt dann iſt nicht einzuſehen weshalb der Liberalis
mus die Erfüllung dieſer Rot wendigkeit
mit Zugeſtändniſſen von der Rechten ge
wiſſermaßen erkaufen ſoll Von der gegneriſchen
Seite muß man ſo viel Selbſtverleugnung erwarten und
vperlangen daß ſie eine Staatsnotwendigkeit um ihrer ſelbſt
willen erfüllt und nicht deshalb weil genügend politiſche
Geſchenke geboten werden Nun hat zu allem Ueberfluß
der Verfaſſungsausſchuß der ſchließlich ja nur die Mehr
its verhältniſſe des Dreiklaſſenparlaments widerſpiegelt

die Vorlagen der Regierung in einer Weiſe bearbeitet daß
ſie noch mehr den Wünſchen der Rechten angepaßt wurden
Das Maß der Konzeſſtonen die die Linke bringen ſoll wurde
damit abermals erhöht Wenn aber jetzt die Rechte und
das Zentrum mit weiteren Sicherungs Anträgen kommen
die geeignet ſind das gleiche Wahlrecht für Preußen zur
reinen Dekoration herabſinken zu laſſen dann kann nicht
energiſch genug betont werden Das Maß der Konzeſſionen
iſt gerüttelt und geſchüttelt voll Die Linke hat ſo viel Ent
gegenkommen bewieſen daß ihr zu weiteren Konzeſſionen
kaum noch etwas übrig blieb wobei ſchließlich doch auch daran
zu erinnern iſt daß ſie es iſt nicht die Rechte die für die
Erfüllung der königlichen Botſchaft vom Juli vorigen Jahres
eintritt Vielleicht finden ſth noch Sicherungen denen die
Linke noch zuſtimmen kann Wir ſehen wie ſchon einmal
geſagt nicht eine ſolche Möglichkeit Das was das Zentrum
in den ſchen einmal bdeſprochenen Anträgen wünſcht kann
unmöglich die Baſis für eine Verſtändigung ſein die auch die
Zuſtimmung der Linken findet

Die Regferung darf nach wie vor nicht überfehen daß
ſie durch zu weitgehende Konzeſſionen an Stimmen auf der
Linken verliert was ſie auf der Rechten gewinnt Auf dieſe
Weiſe wird ſie niemals poſitive Arbeit leiſten können Bei
keiner Partei imponiert man mehr durch Feſtigkeit und Ziel
klarheit als gerade bei den Konſervativen Durch falſch ein
geſchätzte Nachgiebigkeit ſtärkt die Regierung nur die konſer
vative Oppoſition Der Appetit kommt mit dem Eſſen
dieſes alte volkstümliche Sprichwort gilt mit beſonderer Be
rechtigung in bezug auf die Konſervativen die mit nicht all

täglicher Zähigkeit ungerechte und unbillige Bevorzugungen

längſt vergangener Zeiten zu behaupten wiſſen Mit welchen
Mitteln die Konſervativen auch jetzt wieder arbeiten deutet
die Meldung eines alldeutſchen Blattes an nach der von
Payer und Dr Drews aus der Regierung ausgeſchifft
werden ſollen Wenn hier auch nur der Wunſch der Vater
des Gedankens ſein wird ſo iſt doch ſchon dieſer Wunſch kenn
zeichnend Man möchte die Männer aus der Regierung
verſchwinden laſſen die gerade das Vertrauen der breiten
Maſſen der Bevölkerung haben Dabei iſt man kurzſichtig
genug nicht an die Rückwirkungen zu denken die eine ſolche
Ausſchiffung anf die gefamte Reichspolitik haben müßte
In dem erwähnten Wunſche zeigt ſich abermals daß man
auf der Gegenſeite den Konflikt auch im jetzigen Stadium
des Krieges nicht ſcheut wenn er der Erfüllung der eigenen
Intereſſen dient Daß ein ſolcher Wunſch geäußert werden
konnte hat die Regierung letzten Endes ſelbſt durch ihre
Rochgiebige Haltung verſchuldet Wir wiſſen es durchaus zu
würdigen wenn ſie kein Mittel unverſucht laſſen will um
die Wahlrechtsvorlage nach dem Willen des Königs
ohne die tiefgehenden Erſchütterungen durchzubringen die
ein Wahlkampf während des Krieges im Gefolge haben
müßte Aber fie hat nicht deutlich und ſcharf genug erkennen
laſſen daß ſie zu dem letzten Mittel einer Auflöſung des
Dreiklaſſenparlaments bereit iſt Es dürfte nicht dahin
kommen daß einzelne Abgeordnete immer wieder ſagen
konnten Die Regierung meint es ja gar nicht ſo ſchlimm
ſie tut nur ſo Die Regierung befand ſich bereits bedenklich
auf ſchiefer Ehene als von Abgeordneten erneut geſagt
wurde ſie habe ihr letztes Wort noch nicht geſprochen Sie
überſieht unſeres Erachtens auch zu ſehr daß eine Erfüllung
der könizrichen Botſchaft in einer Weiſe die deren Sinn
aufhebt gleichfalls zu ſchweren Erſchütterungen im Jnnern
führen muß Dadurch kommt ſie in die Notlage von
zwei Uebeln das kleinere zu wählen Das
kleinere Uebel aber iſt die Auflöſung Das
ſagen wir gerade aus nationaler Geſinnung heraus allein
beeinflußt von dem Gedanken daß alles getan werden muß
um im Jnnern eine Geſinnung zu erhalten
die den Sieg nach außen erleichtert

Zu ähnlichen Gedankengängen iſt man nunmehr felbſt
in Ungarn gekommen Dieſe Erwägungen haben dort die
Zuſtimmung des Königs gefunden der ſie in dem Hand
ſchreiben an den Miniſterpräſidenten Wekerle zum Ausdruck
bringt Der Kaiſer und König in der habsburgiſchen Doppel
Monarchie ſcheut vor Wahlen auch während des Krieges nicht
zurück Henn die ungariſche Reaktion gegenüber den Wünſchen
der reformfreundlichen Regierung kein Einſehen hat Dr
Wekerle hat das Aufloſungsdekret ſozuſagen in der Taſche
Die Budapeſter Regierung hat damit durch
ihr Beiſpiel dem Berliner Kabinett die
Richtung gewieſen Was in Ungarn möglich iſt
ſollte in Preußen nicht unmöglich ſein Ein feſtes Auftreten
wie Wekerle es ſich durch das kaiſerlich königliche Hand
ſchreiben hat zuſichern laſſen wärde auch bei uns
Wunder wirken Die Regierung hat es noch immer
in der Hand die Juli Botſchaft Kaiſer Wilhelms auch ihrem
Geiſte nach zu erfüllen ſie muß nur wollen

OGari Hohm
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England in Verbindung geſetzt habenwir die Randſtaaten ganz ſich ſelbſt ilerhegee würden ſi

Aus dem hHauptausſchuß des Reichstags

Der usſchuß des Reichstags unterbrach am Dienstag zunächſt a Ausſprache über die und
verhandelte über die Angelegenheit der vom Noske

Soz in der letzten Woche zur Sprache gebrachten
Jnſtruktionsſchrift für den Dienſtgebrauch im vater

ländiſchen Aufklärungsunterrichte
die Beleidigungen des Reichstags enthalten hatte Der Aus
ſchuß hatte die Beſprechung dieſer Angelegenheit zurückgeſtellt
bis das Kriegsminiſtertum die notwendigen Feſtſtellungen
getroffen haben konnte Das iſt inzwiſchen geſchehen Nach
dieſen Feſtſtellungen handelt es ſich um eine nur für die den
u erteilenden Offiziere beſtimmte Jnſtruktionsſchrift
die ein Heft aus einer ſonſt nicht zu beanſtandenden Schriften
reihe ſei Sogleich nach Eröffnung der Sitzung ſprach

Kriegsminiſter v Stein Den Mitgliedern des Aus
ſchuſſes iſt ein Stück des Heftes 7 der Druckſchriftenfolge
Unſer Vaterland übergeben worden Meine Stellung

nahme dieſem Hefte gegenüber hat ſich nicht geändert Jch
lehne es ab es iſt unverantwortlich Die Oberſte Heeres
leitung iſt der gleichen Anſicht Wir wollen nicht daß der
politiſche Kampf in das Heer hineingetragen wird Jm all
gemeinen geht die Verſorgung des Heeres mit Unterrichts
ſtoff von einer Hauptſtelle aus aber auch die einzelnen
Armee Oberkommandos ſtellen gelegentlich derartiges
Material auf Jch habe die ganze Schriftenreihe durch
geſehen Das beanſtandete Heft 7 und einige andere Hefte
ſind eingezogen worden Es ſind Vorkehrungen getroffen
daß ſich ſolche Vorfälle nicht wiederholen

Die Abg Gothein Fortſchr Vp und Scheidemann
152 a ihrer Genugtuung Ausdruck über dieſe
are Stellungnahme des Krie r Aber damit

könne die Sache nicht abgetan ſein Beide Abgeordneten
baten um Angabe des Namens des Verfaſſers und um Aus
händigung der weiteren Hefte der Schriftenreihe

Abg v Graefe Konſ wünſchte genaue Umſchreibüng
der beanſtandeten Stellen

Abg Gröber Zentr Für uns iſt das Wichtigſte die
politiſche Tendenz die ſich in dieſer Schrift ausſpricht

Abg Noske Soz Es handelt ſich nicht nur um eine
Jnſtruktionsſchrift für Offiziere ſondern die Schrift iſt auch
direkt an Soldaten verteilt worden

Abg Haaſe U Soz Das kann i
handelt ſich hier um eine einſeitige politiſche
des Heeres die abgeſtellt werden m

Abg Dr Junck Natl Auch wir bedauern das Vor
kommnis und zwar nicht nur wegen der einzelnen bean
ſtandeten Stellen ſondern wegen der Angehörigkeit der
ganzen Methode

Abg v Graefe Konſ beſtritt daß es ſich um eine ein
ſeitige politiſche Beeinfluſſung handelt

Abg Erzberger Zentr Zweifellos handelt es ſich um
Angriffe gegen einzelne politiſche Parteien

Der Vorſitzende Abg Fehrenbach erklärte die Angelegen
heit damit für den Ausſchuß für erledigt

Kriegsminiſter v Stein fügte hinzu daß der vater
ländiſche ren für das Heer eine Not

ewendigkeit ſei auf nicht verzichtet werden könne
Der Ausſchuß wandte ſich dann wieder den

Oſtfragen
u Unterſtaatsſekretär Freiherr von dem Busſche kam auf
ie von Freiherrn v Gamp geſtellte Frage zurück ob für den

ruſſiſchen Vertreter in Berlin Joffe ein a Agrement erteilt worden ſei Das ſei nicht der Herr Joffe
ſei lediglich mit einer Urkunde angelangt durch die er beider deutſchen Regierung als bevollmächtigter Vertreter Bot

ſchafter der ruſſiſchen Republik eingeführt wird
Graf Weſtarp konſ wandte ſich dagegen daß etwa

der andte Großrußlands unter anderen als den bisher
üblichen Vorausſetzungen zugelaſſen werde weil Rußland
ihn nicht beim Kaiſer ſondern beim Volke be
glaubigen wolle Das würde zu unſerer Verfaſſung
nach der allein der Kaiſer das Deutſche Reich völkerrechtlich
vertritt in einem Widerſpruch ſtehen zu dem kein Anlaß und
keine Möglichkeit vorliegt Bezüglich der Verhältniſſe in der
Ukraine widerſprach Redner den gegen militäriſchen
Stellen erhobenen Vorwürfen und fragte nach den Quellen
der Jnformationen die den Herren Scheidemann und Erz
berger über die Vorgänge in der Ukraine vorgelegen haben
Jch lege das Material zugrunde das unſere Regie
rungsſtellen mitgeteilt haben Die Unterlage für unſer
militäriſches Vorgehen in der Ukraine iſt daß ſowohl die
Rada wie die jetzige Regierung unſere Hilfe erbeten haben
um die im Vertrage von Breſt Litowſk übernommenen Ver
pflichtungen durchführen zu können Erſte Aufgabe iſt
wir ſtehen noch im Weltkrieg die Sicherung der
Ernährung für unſere Bundesgenoſſen und unſer eigenes
Volk durch die vereinbarten Zufuhren aus der Ukraine Die
Rückſichten auf die ſpätere Oſtpolitik treten zurück vor der
Notwendigkeit die zugeſicherten Lebensmittel aus der
Ukraine zu erhalten Eine bedauerliche Lücke des Vertrages
von BreſtLitowsk iſt daß man in dieſer r die
Zeit nach dem 31 Juli nicht Sorge getragen hat r Feld
beſtellungserlaß des Generalfeldmarſchalls v E rn muß
als notwendig und korrekt anerkannt werden Auch
die Maßnahmen zur Sicherſtellung der für Du Jahr zu

beſtätigen Es
einfluſſung

rten Li nd i emeiſh r ää ämöglichſt weitgehend Händler

Die Maßnahmen zur Sicherung des Le
ens unſerer waren ſel ich notwendig und ſind zu billigen Die fünf oder ſechs Leit

ſätze des Herrn Erzberger ſind teils ſelbſtverſtändlich teils
zu weitgehend und unzutreffend in der Geſamtheit ihrer Auf
machung allerdings geeignet den Eindruck hervorzurufen
als müſſe der Reichstag r en die miliwen wah Dinpeekueere r echten c Da

muß Ein erhoben werden l landsland und wandte ſich S
einzelne der erhobenen Angriffe und wies darauf
der Einſpruch aus Eſtland den Herr Scheidemann ſicheigen gemacht hat von den Leuten ausgeht die ſi pnft

rden

Kriegsminiſter von Stein gibt die Inſtruktionsſchriſt preis Herr v Payer über die Oſtfragen
der Linken und rn Erzderger erhobenen Angriffe gehen
über die militäriſchen Stellen hinaus

gegen den Kanzler m
e Vertreter weil dieſe angeblich wider ihre Ueberrn die ihnen von militäriſchen Stellen aufgezwungene

Polltit verträten Redner mr r
prach der Auffaſſung daß der Kanzler n e pder ichetageme Heſt egeſrieben Politit zu führen

hätte und wünſchte volle Berückſichtigung derAuffaſſungen der Oberſten Heeresleitung
Wenn Herr Scheidemann die Oſtpolitit verurteilt weil ſie
den Frieden mit England hindere und die Stimmung im
Lande ſchädige ſo frage ich ob England friedens
bereiter werden würde wenn wir den Oſten wider
ſtandslos der Anarchie und dem Einfluß der Entente über
ließen Jm Jnnern kann gewiß die freudige Begeiſterung
die das deutſche Volk mit vollem Recht über unſere Siege im
Weſten empfunden hat nicht dauernd in gleicher Lebhaftig
keit beſtehen bleiben Darauf kommt es auch nicht an ſondern

den
feſten Siegeswillen

der auf dem unbedingten Vertrauen zur Oberſten Heeres
leitung beruht Das iſt vorhanden An dieſer Grundlage
rütteln z wollen e Dich

Vizekanzler von Payer führte ausIn n Wunſche einer einheitlichen Oſtpolitik beſteht

volle Uebereinſtimung zwiſchen der Regierung und dem Aus
ſchuß Es ſoll im Anſchluß an eine beſtehende Reichsſtelle eine
eigene Stelle geſchaffen werden um die Randſtaaten in ge
ordnete Regierungs und Verwaltungszuſtände überzuleiten
Die Beratungen darüber werden in der nächſten Zeit voll
ſtändig abgeſchloſſen werden können

Das Ziel unſerer Politik gegenüber den Randſtaaten
mit ihnen in Zukunft in Frieden und Freundſchaft zu

leben und uns politiſch wirtſchaftlich kulturell und ſoweit
angängig auch znilitäriſch zu nähern Wir erhoffen
namentlich Vorteile bezüglich der Sicherſtellung unſerer
Ernäherung und der Kolonien

Es ſpielt aber auch eine nationale Sympathie mit den
Deutſchen in jenen Gebieten mit namentlich mit den bal
tiſchen Deutſchen Der Weg den eine einheitliche Oſtpolitik
einzuſchlagen hat iſt der

Weg der Verſtändigung
nicht der Vergewaltigung Die Dinge in den Eingzelſtaaten
liegen aber ſo verſchieden nach ihrer Hröße ihrer wirtſchaſt
lichen und politiſchen Bedeutung ihrer geographiſchen und
innerpolitiſchen Lage ihrer hiſtoriſchen Entwicklung daß für
jedes dieſer Völker notgedrungen eine eigene Politik hetrie
ven werden muß

Zunächſt Finnland Wir freuen uns durch unſer
Einſchreiten Finnland die Unabhängigkeit und Freiheit ge
ſichert zu haben aber der eigentliche Grund unſeres Ein
ſchreitens iſt geweſen im Norden in militäriſcher wie in poli
tiſcher Hinſicht

endgültigen Friedenszuſtand
zu ſchaffen Trotz der Anerkennung der Unabhängigkeit der
finniſchen Regierung haben die ruſſiſchen revolutionär anar
chiſtiſchen Soldaten und Matroſen Komitees von Rußland
aus den Aufruhr in Finnland mit Waffen Munition und
Mannſchaften unterſtützt und ihr Unweſen getrieben Schließ
lich hat ſogar der Vorſitzende des ruſſiſchen Rayonkomitees
der Regierung Finnlands den Krieg erklärt Dieſe Kriegs

e e mit oder ohne Wiſſen der PetersburgerMachth erſo gt ſein ſtand keineswegs blos auf dem Pa

pier Das beweiſt die ungeheure Beute und die große
Zahl der Gefangenen die von unſern Truppen in Finnland
gemacht worden ſind Wir ſind von der rechtmäßigen Regie
rung Finnlands um unſern Einmarſch gebeten worden Wir
wollten uns in die inneren politiſchen Verhältniſſe Finnland
nicht einmiſchen Wir haben nur die politiſche und mili
täriſche Sicherheit und den Frieden in der Oſtſee erreichen
wollen und ziemlich weitgehend erreicht Wir haben mit
Finnland Verträge abgeſchloſſen die die ſchon derzeit leb
i Wechſelbeziehungen politiſcher und militäriſcher Art

räftigen werden
Nach unſern bisherigen Erfolgen werden wir erfreu

licherweiſe die finniſche Erpedition bald als im weſent
l abgeſchloſſen betrachten können

Bezüglich Eſtlands und Livlands kann ich mich
im weſentlichen auf die Erklärung des Reichskanzlers be
ziehen die er im Großen Hauptquartier namens des Kaiſers
der eſtländiſchen und livpländiſchen Deputation gegeben hat
Zunächſt müſſen beide Länder ihre Beziehungen zu Rußland
klären wobei wir ſie gern unterſtützen werden und dann
Regierung und Volksvertretung auf eine breitere Baſis
ſtellen s iſt aber eine interne Angelegenheit dieſer
beiden Staaten in die wir uns nicht einmengen werden

Auch die Litauer müſſen ſich eine eigene Verwaltung
und eigene Regierung ſchaffen unter dem Vorbehalte daß
dieſe Selbſtändigkeit ſich innerhalb des Rahmens der mit
der deutſchen Regierung getroffenen oder noch zu treffenden
Abmachungen und im Einverſtändnis zwiſchen der deutſchen
Zvilverwaltung und der deutſchen Militärmacht erfolgt
Hierfür müſſen wir aber wieder neue Organiſationen ſchaffen
zu denen die Vorarbeiten beendet ſind

Und nun noch zur Ukraine Was geſchehen iſt mußte
notwendigerweiſe erfolgen um die Vereinbarungen die wir
mit der Ukraine getroffen hatten auch wirklich durchzuführen
Oeſterreich Ungarn und Deutſchland gehen in der Ukraine
einig wenn ſich auch in einzelnen Fällen Meinungsver

edenheiten nicht vermeiden laſſen Bei den Hetreide
ieferungen ſind wir aber nicht zu m gekommen Daß wir

uns in die inneren Verhältniſſe der Ukraine nicht einmiſchen
wollen findet ſelbſtverſtändlich ſeine Grenzen einmal in dem
Zwecke des Einrückens in die Ukraine der Herſtellung der
Ordnung und dann in der Rückſicht auf unſere Truppen

Für uns iſt die Frage ob die Getreidelieferungen
vertragsmäßig zur Ausfuhr kommen viel wichtiger als
die J wer legitimer Herrſcher in der Ukraine iſt ader
welche Löſung ſchließlich die Grunbbeſitzfrage finden wird

Wie die Verhältniſſe in der Ukraine liegen iſt eine mili
täriſche Verwaltung dort gar nicht zu entbehren angeſichts
der Kämpfe die gegenwärtig noch mit den Truppen der Roth
barländer ausgefochten werden Jn bezug auf die Löſung

der Wange beſteht aber zwiſchen der Ziville e zwiſchen unſerem litiſchen Ver



kreter und dem chall Eichhorn und feinem Generalr e Veetee entſprechend dem übereinſtim
menden Willen der Reichsregierung und der e
Heeresleitung ein gutes Einvernehmen und Zuſammenleben

Zum uſſe wende ich mich noch kurz zu der Frage der

Tei Gewalt zwi der Oberſten Heeresleitnwng der e e hrlen m
Bei dem Zuſammenarbeiten zwiſchen uns und der Oberſten
Heeresleitung i uns immer unſer Pflicht und Ver
antwortungsgefühl maßgebend geweſen und noch nie ſeit
ich im Amte bin hat ein Menſch den Verſuch gemacht uns
in der Betätigung dieſes Gefühls e Schwierig
keiten m glaube Sie können es uns getroüberlaſſen die Zu eit der Reichsleitung zu wahren

Deutſcher Reichstag
Berlin 7 Mai

Das v erledigt r g kleine Anfragen Auf eine
Anfrage über Zur rer von Leuten deszur Entlaſſung gekommenen Jahrgangs 1869
des Landſturms wird erwidert daß es ſich um diejenigen
Leute handelt die ſich ſeinerzeit freiwillig zum Kriegsdienſte
gemeldet haben und die deshalb Anſpruch auf Entlaſſung
erſt nach Beendigung des Krieges haben Viele derſelben
befinden ſich als Offiziere Aerzte und Beamte in Stellung
und es muß erſt für ſie er e haffen werden Die Vor
bereitungen hierzu ſind im Gange

Auf eine Anfrage über die neue Verordnung für
Herſtelhung von Erſatzlebensmitteln heißt es
in der Antwort Bei der Durchführung einer ſolchen in das
Wirtſchaftsleben ſchwer einſchneidenden Verordnung werden
während der Uebergangszeit immer neue Schwierigkeiten
entſtehen Ein Teil derſelben wird inzwiſchen behoben ſein
oder bald behoben werden nachdem die Erſatzmittelſtellen
inzwiſchen ihre Tätigkeit haben aufnehmen können Es ſind
auch für beſondere Jnduſtrien Erleichterungen vorgeſehen
und dieſe Beſtimmungen finden beſonders Anwendung auf
die alkoholfreien Getränke

Hierauf tritt das Haus in die Fortſetzung der Beratung
des Haushalts des Reichswirtſchaftsamt ein

Abg Lieſchin F Vp Eine ganz außerordentlich wich
tige Frage der Uebergangswirtſchaft wird die

Beſchaffung der Rohſtoffe
ſein Der offizielle Wirtſchaftskrieg wird wohl nicht in der
Weiſe zur Durchführung gelangen wie auf der Pariſer Kon
ferenz beſchloſſen wurde Wie fürchten vielmehr den nicht
offiziellen Handelskrieg der nachher entſtehen muß Vor
allem müſſen beim Friedensſchluß die Ernährung und
Bekleidung der Bevölkerung ſichergeſtelbt
werden Deshalb geht es ohne Uebergangswirtſchaft nicht

ab aber ganz anders beſchaffen ſein muß als die Kriegs
wirtſchaft

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen Das Haus tritt
in die Einzelberatung ein Das Gehalt des Staatsſekretärs
wird bewilligtAbg Aſtor Zentr begründet die Entſchließung des

Zentrums daß zum Schutze des deutſchen Einzelhandels undſeiner wirt ichen Selbſtändigkeit die Einkaufsver
einigungen und Warenbeſchaffungsſtellen und Großeinkäuferund für die Uebergangswirlſcheft als Großeinführer vom

Reichswirtſchaftsamte anerkannt werdenre D Fr Die jetzige
gute Verſorgung mit Marmelade

ſollte auch für das nächſte Jahr beibehalten werden Dien ſoll c Verſorgung der Kleinbauern mit
Laubſtreu aus a Wäldern nicht erſchweren

v BöhlendorffKölbinſki Konſ Die Erträgniſſeder diſereien müſſen geſteigert werden Die Fiſchereiver
waltung darf nicht nebenantüch ſondern muß mit Fach

männern beſetzt werden
Direktor iller Dem Reichstage wird demnächſt eine

Novelle des Kaligeſetzes
zugehen Wie bisher werden wir fortfahren Kali nach dem
befreundeten und neutralen Auslande zu liefern auch mit
Finnland ſchweben Verhandlungen

Schritte auf der Treppe
Roman von Marie Stahl

25 Fortſetzung Nachdruck verboten
Einmal war es Lore Olden geweſen die dem leitenden

Kommiſſar Herrn Wegerecht eine Spur gegeben Sie ver
riet wie zufällig beim Verhöre daß der junge Graf Giſelher
der Braut ſeines Bruders ſehr zugetan ſei Die Folgen
waren unangenehm für Giſelher Endloſe Verhöre und
Unterſuchungen folgten Nur die Tatſache daß ſein Alibi
nachguweiſen geweſen befreite ihn von Unterſuchungshaft
Bei dieſer Gelegenheit war Nadine einmal aus ihrer Ver
ſteinerung herausgekommen Bebend vor Entrüſtung vertrat ſie die Sache ihres jungen Schwagers Und die Menſchen

kenntnis des Kommiſſars ließ ihm keinen i
Reinheit und Lauterkeit ihres Charakters Lore Olden aber
hatte ſein Vertrauen zu gewinnen gewußt wie ſie es immer
verſtand die Männer dorthin zu leiten wo ſie ihr paßtenEr nahm ſie g einer Gehilfin d h ſie ſelbſt wagte ſich

dazu in einer Weiſe daß er ſich einbildete es aus freier Wahl
getan zu haben

Nadine und Giſelher aber wandten z von Stund an
von ihr ab was für ſie weiter keine Folgen hatte da Giſelher
abreiſte und Nadine in ihre Gleichgültigkeit zurückfi

Nach dieſen erſten vierzehn Tagen wußte Herr Wegerechtnur ſo viel kein Fremder in eng und in der Um
gebung der Villa vor und unmittelbar nach dem Morde a
ſehen worden war Der Täter mußte alſo am Orte ſelbſt
zu ſuchen ſein Das Dunkel blieb jedoch fürs erſte ungelüftet
und trotzte jeder Liſt und allem Scharfſinn

Die Leiche wurde ſobald freigegeben in der Familien
gruft auf dem Majorate des Onkels beigeſest Be
von jeder Feier in der Villa Ebernitz und verſchwieg
Nadine Tag und Stunde der Abfahrt Sie fragte nicht da
n mußte ſie ſehr hellhörig und hellſeheriſch ſein
denn ſie ſchien alles zu wiſſen Sie ſchloß ſich in dieſen Tagenganz ein Wovon ne lebte blieb n denn rung
rührte ſie kaum an Niemand hatte Ein auf ſie llte
man ihr zu irgend etwas zureden wurde ſie ſehr unangenehm
und unliebenswürdig e Mutter wollte mit ihr reiſen
näch der Rivierg oder tiefer nach dem Süden ſie hatte den

Die Sicherungen vor dem Abgeorönetenhauſe
Rblehnung der Fentrumsanträge Das Mantelgeſetz Flle Abänderungsanträge fallen

Berlin 7 Mai
Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die zweite Beratung

des Geſetzentwurfs betreffend
Abänderung der Verfaſſung

fort Dazu liegen die Sicherungsanträge des Zentrums und
der Antrag Bredt Fr Konſ betreffend Zweidrittel
ſ 5 i vor der ohne Zuſtimmung der Fraktion ge

ellt ſt
Die Abg Boisly Ntl Dr Pachnicke F Vpt Lüdicke

fr Konſ und HirſchBerlin Soz Stroebel U le h
nen die Anträge namens ihrer Parteien ab

Abg Dr Vell Ztr Unſere Anträge ſind die
beſten Brücken zur Verſtändigung

und zur Annahme einer brauchbaren Wahl
reform Sie wollen nur den gegenwärtigen Rechtszuſtand
vor der Gefahr der Verſchlechterung ſichern ohne daß dabei
politiſche Momente ſtatt religiöſe für uns maßgebend ge
weſen ſind Wir wollen uns ferner dagegen ſichern daß die
Verfaſſung durch eine einfache Mehrheit geändert werde und
auch die Wahlkreiseinteilung unter eine Zweidrittelmehrheit
ſtellen um uns vor inneren Erſchütterungen durch erleichterte
Aenderungen in dieſer Richtung zu bewahren Unſere An
träge haben Bedeutung nicht nur bei Einführung des glei
chen Wahlrechts ſondern auch für jede andere Wahlreform

Der Antrag Bredt wird zurückgezogen Die An
träge Porſch werden gegen die Stimmen des Zentrums
der Polen und der Aßg v Kardorff b k Fr Bredt Fr
Konſ und Dr Arendt Fr Konſ abgelehnt

Es folgt das
Mantelgeſetz

in dem die drei Reformvorlagen vereinigt ſind Zu Artikel 1
wonach der König den Landtag einberuft und ſchließlich das
Abgeordnetenhaus auflöſen kann wird ein fortſchritt
licher Antrag der das Auflöſungsrecht des Königs auf
die erite Kammer ausdehnen will abgelehnt nachdem der
Miniſter des Jnnern Dr Drews erklärt hat daß bei dem
außerordentlich demokratiſch geſtalteten Abgeordnetenhaus ein
Herrenhaus geſchaffen werden müſſe deſſen Beſchlüſſe nicht
beiſeite geſchoben werden können und das ſeinen Entſchließun
gen irgendwelchen Einflüſſen nicht unterliegt

Der Artikel 2 wird nachdem die re des
Königs und beider Häuſer des Landtages zu dieſem Geſetz
erforderlich ſind und bei etwaigen Streichungen oder Kürzun
gen von Ausgabepoſten gegen den Willen der Regierung ein
aus Mitgliedern beider Häuſer gebildeter Verſtändiungs
ausſchuß erneut über den Poſten beſchließen muß ehe die
Abſtimmung der erſten Kammer über den Geſamthaushalt
ſtattfindet angenommen

Sämtliche Abänderungsanträge werden abgelehnt dar
unter ein Zentrumsantrag auf Erweiterung des Budget
rechts des Abgeordnetenhauſes der vom Finanzminiſter
Hergt als mögliche Grundlage für eine Verſtändigung er
klärt wird und ein ſozialdemokratiſcher Antrag wonach ein
Geſetzentwurf der in zwei aufeinanderfolgenden Tagungen
vom Abgeordnetenhaus angenommen vom Herrenhauſe aber
abgelehnt worden iſt vom König ohne Rückſicht auf die erſte
Kammer zum Geſetz erhoben werden kann

Die Artikel 3 bis 6 werden ohne Erörterung ange
nommen Nach Artikel 7 entſcheidet das Oberverwaltungs
gericht über die Geſtaltung der Wahlen des Abgeordneten

n Das Verfahren wird durch königliche Verordnung
gerege

Zu einen Antrag Dr Ludewig Natl wonach das
Verfahren nicht durch königliche Verordnung geregelt wer
den ſondern

das Oberverwaltungsgericht

im Beſchlußverfahren entſcheiden ſoll erklärt Miniſter des
Jnnern Dr Drews Da in der Kommiſſion der Wunſch
laut geworden iſt daß ein unparteiiſcher Gerichtshof über die
Wahlprüfung entſcheiden möge ſo hat die ierung ſich
damit einverſtanden erklärt daß eine derartige Beſtimmung
in die Verfaſſung aufgenommen wird Ein Nachteil von den
Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts für das Haus
iſt nicht zu erwarten Der Präſident hat erklärt daß das
Oberverwaltungsgericht nicht im Verwaltungsſtreitverfahren
ſondern im Beſchlußverfahren entſcheiden werde

Der Antrag Ludewig wird abgelehnt und der Ar
tikel 7 unverändert angenommen ebenſo der Reſt des Ge
ſetzes

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Ahr Forſt Etat kleinere
Vorlagen Petitionen

Staatsminiſterium und WahlrechtsVorlage
Die Schwierigkeiten die ſich auf dem Wege der Wahlrechts

vorlage häufen haben ziu einer Reihe von Gerüchten geführt die
den Rücktritt der maßgebenden Miniſter als bevorſtehend bezeich
neten Demgegenüber wird der Voſſ Ztg aus parlamentari
ſchen Kreiſen mitgeteilt daß das Staatsminiſterium nach
wie vor völlig ſolidariſch ſei und im Einvernehmen
mit der Reichsleitung an der Durchſetzung des gleichen Wahlrechts
arbeite Schon die Tatſache daß die Miniſter deren Rücktritt
angeblich bevorſtehen ſoll an den Beratungen des Abgeordneten
hauſes weiter teilnehmen beweiſe daß von einer Kriſis nicht ge
ſprochen werden kann

Das Schickſal das den Sicherungsanträgen des Zentrum
heute zuteil geworden iſt ſcheint zwar die Ausſichten auf die
ſem Wege zu einer Verſtändigung zu gelangen auf ein Mindeſt
maß zu verringern Das ſchließt aber ſo wird er
klärt nicht aus daß eine Mehrheit in der drit
ten Leſung zuſtande kommt

Wenn wirklich die Ablehnung endgültig erfolgen ſollte ſo
wäre mit einem Vorgehen zu rechnen das an die ähnlich gearte
ten Wahlrechtskämpfe in An garn anknüpft Auch bei uns iſt
wie man mit Sicherheit annimmt der Träger der Krone feſt ent
ſchloſſen der von ihm verheißenen Wahlreform die Bahn zu be
reiten Eine gemeinſame Erklärung des Staats
miniſteriums die dieſen Tatbeſtand über allen Zweifel er
bebt darf nach den Jnformationen des genannten Blattes
erwartet werden Ebenſo gilt es als ſicher daß die Mäglich
keit einer Auflöſung nach wie vor in Betracht gezogen wird

Beim Reichsverſicherungsamte begründet Abg Lecker
Arensberg Zentr einen Antrag

Zuſchläge auch für die Alters und Waiſenrenten

aus der Hinterbliebenenverſicherung S ewähren und die
öfür Krankenverſicherung feſtgeſetzte tgrenze von 2500

auf 4000 Mark zu erhöhen
Abg Braun Soz Die Berufskrankheiten ſind in die

Unfallverſicherung einzubeziehen Dieſe Krankheiten gehen
uſammen mit dem Aucbau der RüſtungsJnduſtrie Auch

die Arbeiter ſelbſt müſſen durch die Einrichtung der Sicher
heitsmänner für den Arbeiterſchutz intereſſiert werden

Hierauf wird die Sitzung auf Mittwoch 2 Uhr vertagt

es als eine Erleichterung empfunden und als eine Hoffnung
auf Aenderung ihres Zuſtandes der wie ein Alp auf ihm
und dem Hauſe lag Aber Nadine wollte nichts davon wiſſen
Sie ſchauderte bei dem Gedanken Nein ſie würde nie in
ihrem ganzen Leben mehr reiſen oder irgendeinen Verſuch
machen ſich zu zerſtreuen oder zu ändern Es war ja alles
gänzlich gleichgültig Und jede Reiſe würde unerträglich

im Gedanken an die eine die zuſchanden geworden
ein niemals

Als die Großmutter einſah daß weder Nadine noch ihre
Eltern ſie brauchten und daß ſie überflüſſig ſei reiſte ſie ab
Beim Abſchiede ſagte ſie zu Nadine Liebes Kind es iſt
ein großes Unglück über dich gekommen wir alle verſtehen
und würdigen deinen Schmerz aber dein größtes Unglück
iſt daß du nicht arbeiten mußt Tüchtige Arbeit allein
würde dir zu einem neuen Leben und Glück helfen Und
vergiß nicht daß du noch Eltern haſt Mach ſie ſicht un
glücklicher als du ſelbſt biſt

Nadine war empört über dieſe Taktloſigkeiten Sie war
es nicht gewöhnt ermahnt zu werden am wenigſten vertrug
ſie es jetzt Sie erwiderte kein Wort ſah aber kalt über die
Großmutter hinweg und wandte ſich ab

Zu ihrem Sohne ſagte die alte Frau
ieber Konrad ich möchte dir noch ein gutes Wort

zum Abſchiede geben Unglück ſoll Eheleute zuſammenführen
aber nicht auseinander Gib acht daß e 7 dich
und deine Frau kommt Es ſcheint manchmal als mache der
Weg den wir gehen nur eine kleine Biegung und plötzlich
J er uns weit weggeführt von Menſchen mit denen wir

nd in Hand gehen ſollen
Seltſamerweiſe zur auch Konrad Ebe dieſe

Mahnworte wie eine Taktloſigkeit ja wie etwas im
meres als Klatſch echten alten Weiberklatſch

Nun ja die Mutter meinte es gut Sie ſteckte eben im
Engen K einlichen und kann niemals darüber hinaus

Lore Olden ſagte er Es iſt gut daß tter fort
iſt merkwürdig wie Menſchen die in verſchiedenen

Kreiſen und Verhältniſſen leben ſo m Ma seinander verlieren Selbſt die nuchſte lutsverwandtſchaft

ſchützt nicht davor Meine Mutter war kein Troſt für mich
weil ſie alles in meinem Hauſe von ihrem Geſichtspunkte
aus anſieht Aber ſie iſt eine ausgezeichnete Frau

lebhaften Wunſch fortzukommen und auch ihr Vater hätte

Friede mit Rumänien
WTB Bufkareſt 7 Mai Friedensvertrag mi

Rumänien iſt heute um 11 Uhr vormittags von den Bevoll
mächtigten der vier verbündeten Mächte unterzeichnet worden

Die feierliche Schlußſitzung in der die Unterzeichnnn
erfolgte fand unter dem Vorſitze des Staatsſekretärs vor
Kühlmann im Schloſſe Cotrocent und zwar in demſelber
Raume ſtatt in dem ſeinerzeit der Eintritt Rumäniens h
den Weltkrieg beſchloſſen wurde Der Friede wird der
Namen Friede von Bukareſt führen

Lore beſtätigte dieſe vermeintliche rheit lebhaft
Sie beſaß das Geſchick jeden Ton den Konrad Ebernitz an
ſchlug zu einer Melodie zu machen die ihm wohltuend z
hören war Er ſagte dann en wert Sie verſtehen mich wie kein anderer Menſch guf der Welt Mi
meiner Frau kann ich ſo etwas gar nicht reden Entweder
ſie widerſpricht oder ſie benutzt die Sache mir irgendeinen
Vorwurf daraus zu machen Da ſchweigt man lieber

Die Unterſuchungskommiſſion ſuchte jetzt den Mörder
unter den Fabrikarbeitern nachdem ſich im privaten Leber
des Erſchoſſenen kein Anhaltspunkt zu einer ſolchen Tat ge
funden Die Vermutung war nicht abzuweifen daß ſich unter
den ausländiſchen Arbeitern anarchiſtiſche Elemente befänden
oder bloße Haſſer der beſitzenden Klaſſe deren Leidenſchaften
durch den für die Hochzeit entfalteten Pomp und Ueberfluß
erregt wurden und die im beſonderen rnis nahmen an
d Perſon des bevorzugten Herrenmenſ Heiner Atzen

urg
Graf Konſtantin der Vater vertrat von Anfang an

die Anſicht ſein Sohn ſei das Opfer des verruchten Anarchis
mus und es entſprach durchaus Frau Hedwigs Neigungen
und Empfindungen i und ſeine Anſicht zu
der ihren zu machen auch Nadine trat ihr bei

Konrad Ebernitz hingegen wollte nichts davon wiſſen
Er behauptete ſeine Arbeiter zu kennen und ſich dafür ver
bürgen 3 können es keine Verbrecher unter ihnen gäbe
Dieſe Meinungsv en führten zu erregten Er

örterungen und tſtverſtä mußte der Unterſuchung ſteier Lauf
laſſen werden und Ebernitz tat nicht geringſte ſie zuheeinfluſen aber ſeine Frau und der Oberſt verlangten

mehr von ihm Jhrer Meinung nach war es bereits eine
i Tatſache daß der Mörder ſich unter den aus

ländiſchen Arbeitern befände und wenn er nicht zu faſſen
war d eben das gen onal entlaſſen werden
RNadine ſogar ſo wett dieſe aſſung leidenſchaftlich
von ihrem Pater zu fordern

Konrad Ebernitz aber war ein Mann der Tatſachen der
nicht den Kopf verlor und ſo ſchwach er im Hauſe gegen ſeine
Damen war ließ er ſich auf ſeinem e und im öffent
lichen Lehen nie die Zügel der Herrſchaft aus den Hände
nehmen

Fortſetnng folgt

m



Der Wortlaut des Vertrags wird alsbald veröffentlicht
verden

Wiederholt da nur in einem Teile der geſtrigen Nachmittags
ausgabe enthalten

WTB Bukareſt 7 Mai Die Verhandlungen in Bukg
ceſt waren am Abend des 6 Mai zum endgültigen Abſchluß
ſelangt ſo daß die Unterzeichnung des geſamten Vertrags
verkes für den Vormi des 8 Mai angeſetzt werden konnte
Am Vorabend hatte der Ifeld marſchall v Mackenſen
e hier anweſenden Delegierten zu einem Mahle geladen
in dem auch der Miniſterpräſident Marghiloman der
Riniſter des Aen Arion ſowie die r rumäfiſchen Unterhändler teilnahmen Der Generalfeldmarſchall
eierte in ſeiner A die Bedeutung der geleiſtetenagtsmänniſchen u beglückwünſchte die Bevollmäch

igten zu dem erzielten Erfolge Jndem hervorob mit dem rumä Frieden de Krieg im Oſten
einen iuß gefunden habe verlieh er zugleich der Hoff
tung Ausdruck daß Rumänien auf der Grundlage dieſes
Friedens einer glücklichen Zukunft entgegenſehen werde Er
chloß mit der Aufforderung an die Anweſenden auf das

n Gedeihen und die Freundſchaft ihrer Heimatländer

u t n
Keue Erfolge in Finnland

Avermals mehrere Tauſend Gefangene eingebracht
WTB Kopenhagen 6 Mai Das finniſche Haupt

zuartier meldet Die Operationen zur Reinigung des Ge
biets weſtlich und ſüdweſtlich von Tavaſtehus werden fort
jeſetzt Jn den letzten Tagen wurden über 2090 Gefangene
zemacht Unter Leitung des Generalmajors Lindner haben
die Operationen gegen die noch kämpfende rote Garde in der
Gegend von Kotka und Frederſkshamn zu neuen entſcheiden
den Ergebniſſen geführt Bei Jngernis machten wir 1509
Hefangene eroberten 7 und 20 Maſchinengewehre
Am Sonntag morgen wurde Kotka erobert Die Jahl der
Gefangenen iſt auf über 2000 geſtiegen Der Verſuch der
roten Garde auf dem Seewege nach Rußland zu entkommen
wurde von deutſchen Kriegsſchiffen verhindert Die auf
Frederikshamn vorrückenden Truppen erreichten Verojocki
ind machten über 3000 Gefangene Das Oſtheer eroberte
die Küſtenbatterſen bei Trongſung mit ſchweren Geſchützen

Die holländiſchen Verhanölungen
mit Englandö

W Amſterdam h Mai Am 4 d M meldete ein
jieſiges Blatt aus Rotterdam daß die wirtſchaftlichen Ver
handlungen mit England zu einem erfolgreichen Abſchluſſe
gebracht worden ſeien Hierzu wird dem Algemeen Han

elsblad aus dem Haag berichtet daß von einer wirtſchaft
ichen Verhandlung mit England nicht die Rede ſein könne
Fs handle ſich ausſchließlich um ein Abkommen zwiſchen hol
ländiſchen Margarinefabriken und engliſchen Firmen über
die Erzeugung und Lieferung von Margarine Nach den
dem Korreſpondenten des Algemeen Handelsblad zu
gegangenen Jnformationen wurbe mit den Alliierten ſeit
der Requiſition holländiſcher Schiffe keine Verhandlung über
ein Abkommen auf der Baſis of Agrement geführt Da
Holland die von den Alliierten gewünſchten Gegenleiſtungen
für die Erleichterung der Zufuhren faktiſch bereits erbracht
hat iſt es Sache der Alliierten die Verhandlungen wieder

rufzunehmen

Lord Ceril als Lügner
Die angebliche Friedensoffenſive

Haag 7 Mai Reuter meldet aus London Der Ab
eordnete Snowden lenkte im Unterhauſe die Aufmerkſam
eit des Miniſters des Aeußeren auf die Erklärungen Cecils
über eine bevorſtehende Friedensoffenßſve und über die Ge
rüchte hinſichtlich der Bemühungen neutraler Staatsange
höriger in England

Balfou r erklärte er verſtehe nicht weshalb man dieſer
Sache ſo große Bedeutung beimeſſe Jn der jüngſten Zeit
eien überhaupt keine Friedensanträge ge

macht worden und in England befände ſich auch kein Ver
treter eines neutralen Landes der in formeller Weiſe zur
Anknüpfung von Friedensverhandlungen aufgefordert hätte
Auf eine weitere Frage ſagte Balfour er halte eine Depeſche
aus dem Haag in der Einzelheiten über die Bedingungen die
der britiſchen Regierung von jener Perſönlichkeit übermittelt
worden ſein ſollen für glatt erfunden

Franzöſiſche Gerichtsſitzung im Elſaß

Wie der Temps mitteilt hat jetzt zum erſtenmal in
dem von Frankreich beſetzten Zipfel des Elſaß ein franzöſiſches
Tribungal getagt während bisher die außermilitäriſche Ge
richtsbarkeit von Amtsrichtern ausgeübt wurde die elſäſſiſche
Advokaten und zugleich franzöſiſche Offiziere waren Das neue
Hericht das zivile wie kriminelle Sachen vehandeln ſoll
tagt in Meſſevaux und wird von dem Kapitän Saint Givons
einem Pariſer Advokaten präſidiert Das Hericht ſoll ent

prechend dem Art 43 der Haager Konvention die Geſetze an
wenden die vor der Okkupation maßgebend waren Jn der
erſten Sitzung hat man ſich mit der Kinderſchutzgeſetzgebung
heoretiſch beſchäftigt

halle und Umgegenö
Halle den 83 Mai 1918

Aus der Kinderheilſtätte in der Zudwigſtraße
Als ich neulich einmal an der Kinderheilſtötte in der Lud

igſtraße vorbeiging wunderte ich mich wieder lachende und
auch de Kinderſtimmen zu hören da ich ſonſt nur Verwundete
dort ſah Tch ging in den Garten und es kam mir auch gleich
ine freundliche Schweſter entgegen von hüpfenden und frohen
Kindern im Alter von 12 Jahren umringt Die Buben und
Nädel waren gleich ſehr zutraulich zu mir und auf meine Fragen
hielt ich dann Auskunft

Seit einiger Zeit ſchon hat die Kinderheilſtätte ihre Türen
r arme erholungsbedürftige Kinder geöffnet Zwei ſoubere
vell und nett eingerichtete Wohnſtätten ſind das Heim der kleinen
Geſellſchaft Es macht einen ſolch heiteren und ſauberen Eindruck
wenn man die nen Bettchen in Reih und Glied ſtehen
ieht Wie gerne die Kinder da ſchlafen und wohnen merkt man
hnen nur allzuſehr an Und ſchmecken tut ihnen die kräftige ge
unde Koſt ſo gut daß ſie munter darauf los futtern Es ſieht zu
zerzis aus wenn die kleine Bande von ihrem Mittagsſchläfchen
rufwacht mit roten Bäckchen ſitzen ſie dann in ihren Bettchen und
reiben ſich die Aeuglein Und dann tummeln ſiee h e en T rer er F

unter Aufſicht der Schweſſer ihr Abendbrot gegeſſen haben und
dann nach dem gemeinſamen Abendgebet einſchlafen

Möchte Halles Kindern auch dieſe ſegensreiche Einrichtung
in dieſer ſchweren Zeit helfen der kleinen Jugend eine liebevolle

lege und ein Heim zu bieten indem ſie an Körper und
iſt aufblühen

Der Käufer bei übermäßiger Preisſteigerung ſtraffrei
Das Reichsgericht hatte in einer neueren Entſcheidung Ge
legenheit ſich über die Frage auszuſprechen ob ſich der Käufer
einer Ware bei vorliegender r reisſteigerung
ſtrafhkar macht Das Reichsgericht hat dieſe Frage verneint
und führt aus Nur wer übermäßige Preiſe fordert
oder einem anderen gewähren oder verſprechen läßt iſt
der Verordnung gegen übermäßige Preisſteigerung zu be
ſtrafen alſo der Verkäufer nicht auch der Käufer

Provinzial Nachrichten
Bitterfeld 7 Mai Zur Bereitung von Schwarz

b rot Rach einer ſoeben ergangenen Anordnung haben hier
die Bäcker zur Bereitung von Schwarzbort 85 Teile Roggen und
15 Teile Weizenmehl zu miſchen Wird Gerſtenmehl geliefert
ſo ſind 60 Teile Roggen 25 Teile Gerſten und 15 Teilen Wei
zenmehl zu nehmen Bei Lieferungen von Miſch und Gerſtenmehl
hat die Miſchung durch 75 Teile Miſch und 25 Teile Gerſtenmehl
zu erfolgen

Weißenfels 7 Mai Die Schuhfabrik von RudolfDiech beſteht heute 25 Jahre Sie gehört mit zu den größten
und leiſtungsfähigſten Betrieben unſerer Schuhinduſtrie Jm
Frieden beſchäftigte die Fabrik über 300 im gegenwärtigen Kriegs
betrieb 95 Arbeits kräfte

Aus Thüringen 7 Mai Der unverſchämte Spitz
name Herr Hans Schmidt in Wallenfels macht im FränkWald bekannt Wer mich noch einmal mit dem unverſchämten
Spitznamen Rutſchen benennt oder wenn ich von einer anderen
Perſon erfahre daß ich ſo genannt worden bin den werde ich
unnachſichtlich gerichtlich verfolgen Nun wiſſen es auch die
anderen wie Herr Schmidt mit ſeinem Spitznamen heißt

Halberſtadt 7 Mai Ausſchreibung der Bürger
meiſterſtelle Jn der jüngſten Stadtverordnetenſitzung
wurde beſchloſſen die Stelle für den in Berlin durch Unglücksfall
verſtorbenen zweiten Bürgermeiſter Weißenborn auszuſchreiben
als Anfangsgehalt wurden 7500 Mark feſtgeſetzt

Vermiſchtes
Todesurteil gegen einen Landesverräter

Berlin 7 Mai Richtamtlich Durch Urteil eines beim
Kommandanturgericht in Berlin gebildeten Feldgerichts vom
29 April d Js iſt der en n ttge Matroſe Theodor Städler
aus Münſter in Weſtfalen gebürtig wegen vollendeten Kriegs
verrats begangen nach ſeiner Fahnenflucht in Holland zum Tode
verurteilt worden Städler war einem der zahlreichen feindlichen
Spionagebureaus in Holland in die Hände gefallen Seine Feſt
nahme erfolgte auf einer Reiſe die er zu Spionagezwecken von
Holland nach Deutſchland unternahm Der Fall gibt Anlaß ge
nug auf die außerordentlichen Gefahren aufmerkſam zu machen
denen Fahnenflüchtige im neutralen Auslande ausgeſetzt ſind

Reiche Stiftung In der Stadtverordnetenverſammlung
in Mainz wurde mitgeteilt daß die dort verſtorbenen Ehe
ieute K Weismann der Stadt Mainz 150 000 Mark als
Stipendienfonds teſtamentariſch überwieſen haben Die Er
trägniſſe aus dieſer Hinterlaſſenſchaft ſollen zur Unter
ſtützung von Kriegsbeſchädigten zur Ausbildung von Künſt
lern Handwerkern ufw ohne Unterſchied des religiöſen Be
kenntniſſes verwendet werden Weiter wurde beſchloſſen
den Ueberſchuß der ſtädtiſchen Sparkaſſe im Betrage von
118 000 Mark Bildungszwecken und gemeinnützigen Vereinen
zuzuführen

Kapellmeiſter Dr Muck bleibt interniert Die Be
mühungen Dr Karl Muck aus dem amerikaniſchen Jnter
nierungslager zu befreien ſind nach einer Waſhingtoner
Times Meldung erfolglos geblieben

Drei Millionen für eine huddhiſtiſche Hochſchule in
Schwabing Ein Chemnitzer Jnduſtrieller hat zur Gründung
einer religons wiſſenſchaftlichen Hochſchule neubuddhiſtiſcher
Richtung in Schwabing 3 Millionen Mark als Stiftung her
gegeben

Erſenbahnunglück in Rußland Auf der Linie Mos
kau Kiew Woroneſch ſtießen zwei Eiſfenbahnzüge zu
jammen wobei 32 Perſonen getötet und 150 verletzt wurden

Letzte Depeſchen

Das Rätſelraten über Hindenburgs Pläne
Zürich 7 Mai Eigene Drahtnachricht Der Schwei

zeriſchen Jnformation zufolge meldet der Pariſer Temps Jn mili
täriſchen Kreiſen der Entente iſt man der Anſicht daß das Augen
merkt der deutſchen Heeresleitung auch weiterhin auf eine Spren
gung der franzöſiſch engliſchen Front gerichtet iſt und dikſes Ziel
nur durch die Einnahme von Amiens erreicht werden könne

Korfantys Kandidatur

Poſen 7 Mai Eigene Drahtnachricht Alle volniſchen
Wählerverſammlrngen die am Sonntag im Wahlkreiſe Gleiwitz
Lublinitz zuſammentraten ſtellten Korfanty als Kandidaten auf

Irland fordert Lostrennung von Englanö
Baſel 7 Mai Eigene Drahtnachricht Der Baſler

Anzeiger meldet daß geſtern nach vier Wochen zum erſtenmal
wieder engliſche Zeitungen in der Schweiz eintrafen Aus ihnen
ergibt ſich was die Jrländer jetzt unter Homerule verſtanden
wiſſen wollen und daß die Sache keineswegs mehr einfach I
Homerule wie die Jren ſie jetzt verſtehen bedeutet abſolut
völlige Lostrennung von ar daß ſie nicht nur eigene Zölle
ſondern hauptſächlich auch die Kontrolle über die eigene Wehr
macht bedeutet Das iſt allerdings eine Forderung deren Er
füllung unter Umſtänden geradezu den Selbſtmord Englands be
deuten könnte und es iſt kein Wunder wenn Lord Salisbury in
einem Schreiben an die Preſſe erklürt daß man Aufrührern keine
Homerule gewähren könne Wie Meldungen Londoner Blätter
weiter beſagen werde der Kriegszuſtand in Jrland aufrechterhal
ten Starke engliſche Trunpenabteilungen ſind im Laufe der
letzten acht Tage nach Dublin gebracht worden

Die rote Garde gegen alle Disziplin
Zürich 7 Mai Eigene Drahtnachricht Aus

burg meldet die Neue Zürcher Zeitung Jn n Be
die rote Garde zu organiſieren erntet das Volkskommiſſitriat an
ſcheinend Mißerfolg Auch die Abteilung des früheren Marine
miniſters Dybienko beſitzt keinen Kampfwert und ſträubt 4
gegen die Einführung jeder Difeinlin die Dybienko für unerl

hält
Lette Depeſchen ſo guch Seite

handel Gewerbe und verkehr
Börſenſfimmungsbild

Berlin 7 Mai Die ſchon geſtern auf dem rts
und Montanmarkt zu beobachtende Realiſationsneigung und Hant
in Hand damit gehend eine ſtillere ltung war auch
heute vorherrſchend und führte vornehmlich für die in vorigen
Woche ſtark geſtiegenen iere wie die Deutſch Auſtralier Bis
marckhütte und Romba zu etwas ſtärkeren J
Für die übrigen Werte dieſer Gebiete waren mäßige Rückgänge
zwar auch vorherrſchend doch ergaben ſich auch leichte Stei
gerungen wie für Mannesmann und Phönix Auf den übrigen
Marktgebieten waren die Kursänderungen gering Feſter lagen
Bergmann und im Einklang mit Wien Orientbahnen und Tabak
aktien Die Zurückhaltung der Spekulation hielt auch im weiteren
Verlaufe an führte aber infolge von Rückläufen ſchließlich zu eine
leichten Feſtigung Am Rentenmarkt hat ſich ni verändert

Die Depiſenkurſe blieben heute unverändert
Getreſde

Berlin 7 Mai Der ſeit einigen Tagen herrſchende Oft
wind hat die Felder ziemlich ausgetrocknet ſo daß für eine genau
Fortentwicklung der Saaten Feuchtigkeit erwünſcht wäre Da da
Barometer heruntergegangen iſt dürften dieſe Wünſche der Land
wirtſchaft wohl erfüllt werden Jm Warenverkehr mit Landes
produkten hat ſich nichts verändert Aus Oſtpreußen liegen einige
Offerten für Saatlupinen vor auch von Seradella und Spörgel
war einiges zu haben Jm Saatgetreide und Rauhfuttergeſchäf
blieb alles beim alten Wetter Schön

Deutſchlanös Kalimonopol nicht gefähröet

Jn der Rorddeutſchen Allgemeinen Zeitung werde
die in der letzten Zeit aus Frankreich und Nordamerika nach
dem neutralen Ausland verbreiteten Meldungen daß
Amerika beabchtige ſeine dem deutſchen Kali Vorkommen
weit überlegenen Kaliſchätze den Verbündeten zur Ver
fügung zu ſtellen auf ihre Richtigkeit unterſucht Jn Nord
amerika ſind bisher keinerlei den deutſchen Lagerſtätten auch
nur entfernt enbürtige Kali Vorkommen bekannt ge
worden die zahlreichen Verſuche unter Ausnutzung der durch
das Ausbleiben der deutſchen Kaliſalze hervorgerufenen
fabelhaften Preisſteigerung Kali aus allen möglichen
Stoffen wie Meerestang und beſtimmten Geſteinarten
herauszuziehen können nur wenige Prozente des
amerikaniſchen Bedarfs ſelbſt decken ſo daß ſchon
jetzt die Baumwoll und Weizenernten erheblich unter dem
Kalimangel leiden An eine Abgabe an die Verbündeten
iſt gar nicht zu denken Ueberdies werden die Betriebe
unter dem ſpäter wiedereintretenden Wettbewerb der deut
ſchen Kaliausfuhr aller Vorausſicht nach wieder ſlillgeleg
werden müſſen

Die Unterſuchung kommt zu dem Schluß daß eine Ver
ſorgung der Welt mit billigen Kaliſalzenin großen Mengen nur durch Deutſchland
erfolgen kann daß alſo ſoweit bisher bekannt alle Ver
ſuche das deutſche Kalimonopol aszuſchütteln keinerle
Erfolgausſichten bieten

Wirtſchaſtsdienſt der deutſchen Möbelinduſtrie e V Au
Veranlaſſung des Staatsſekretärs des Reichswirtſchaftsamtes ver
anſtaltete der Wirtſchaftsdienſt der deutſchen Möbelinduſtrie
e V Sitz Hamburg eine Umfrage unter ſeinen Mitgliedern
welche die Leiſtungsfähigkeit der Mitgliederbetriebe in bezug auf
die Herſtellung von einfachem Wobnungsgerät zum Gegenſtand
hat

Akt Geſ Vereinigte Chemiſche Fabriken randen
burg vorm Frank in Hamburg Die Verwaltung ſchlägt für
1917/18 eine Dividende von 40 Prozent i V 15 Prozent und 15
Prozent Bonus vor

Porzellanfabrik zu Kloſter Veilsdorf Nach 62 700 Mark im
Vorj 48 700 Abſchreibungen verblieben einſchl 5620 Mar
4099 Vortrag 284 591 Mark 52 620 Reingewinn aus dem wie

gemeldet 10 0 Prozent Dividende verteilt für den Ueberganc
in die Friedenswirtſchaft 50 000 Mark für feindliche Forderunge

Mark bereitgeſtellt und 12 709 Mark vorgetragen werde
ſollen

Norddeutſche Hütte Der Bruttogewinn des abgelaufenen Ge
ſchäftstahres beträgt 3,90 i V 1,78 Mill Mark Die Abſchrei
bungen wurden auf 1,82 Mill 598 600 Mark erhöht Der Rein
gewinn ſtellt ſich auf 1,44 Mill 468 200 Mark daraus wird
eine Dividende von 10 6 Prozent beantragt und ein Bonus von
100 Mark in Kriegsanleihe für jede Aktie bei 400 000 0 Mark
Kriegsſteuerrücklage

d c 7 Rach demas erſte Quartal d Js ſtellt Ueberſchuß ahne
ſichtigung der Abſchreibungen auf 294 500 Mark eine Ausbeute
wird nicht verteilt

Akt Geſ für Schriftgießerei und Maſchinenban in Offenhach
Der Aufſichtsrat ſchlägt für 1917 4 Proz Dividende i V 0 vor

Donnersmarckhütte Einſchließlich Vortrag ergab ſich ein
Rohgewinn von 7,19 i V 6,70 Mill Mk Ab nungen
non wieder 2,4 Millionen Mark ſowie na nungen von200 000 300 000 Mk für Bergſchäden verblieb ein Reingewinn
von 5,03 4,0 Mill Mark aus dem bekanntlich eine Dividende
von wieder 18 Proz ſowie ein Bonus von 4 0 Prozent zur Ver
teilung gelangen ſoll Neu vorgetragen ſollen 428 957 432 562
Mark werden Namentlich die Erzeugung der Gruben iſt hinter
der Friedensleiſtung erheblich zurückgeblieben Ferner verteuerte
und erſchwerte die Arbeit der zeitweiſe auftretende Wagenmangel

In der Bilanz erſcheinen u a Materialien Halbfabrikate und
Beſtände mit 59 3,97 Effekten mit 6,58 3,94 Debitoren mit
1,52 1,19 und Kreditoren einſchließlich Kriegsſteuer mit 6,93
269 Mill Mark Wenn keine beſonderen Ereigniſſe eintreten

ſo glaubt die Verwaltung für das laufende Jahr ein befrie
digendes Ergebnis erzielen zu können

Eiſenwerk Kraft Akt Geſ Jm Geſchäftsjahre 1917 hat die
Geſellſchaft einen Bruttogewinn von 10 786 370 i V
7 821 902 Mark erzielt der ſich um den Vortrag von 295 173
230 732 Mark auf 11,08 8,05 Mill Mark erhöht General

unkoſten erforderten 1611 445 139 171 Mk Für Obligations
zinſen waren wieder 600 000 Mark aufzuwenden wovon 307 751
229 880 Mark eingenommene Zinſen abgehen ſo daß netto

292 248 370 110 Mark für Zinſen auszugeben waren Die Ah
ſchreibungen auf Jmmobilien wurden auf 2 779 802
2 359 766 Mark erhöht und die auf Jnventarien auf 400 473
208 994 Mark Die Sonderrückſtellung wurde mit 600 000
300 000 Mark bedacht ſo daß ſie auf 2 Mill Mark wächſt Wie

ſchon gemeldet wird eine Dividende von 15 12 Proz bean
tragt und ferner ein Dividendenausgleich von 50 Mark auf die
Aktie Der Bericht bemerkt dazu daß die Geſellſchaft mit der

C Dividende und dem Dividendenausgleiche fürdie Kriegsjahre das hen Ergebnis der vorher
liegenden vier Friedensjahre in Höhe von 12 Drr erreiche Die
Tantiemen betragen 367 105 304 419 Mark Vortrag ſteigt
auf 330 4608 Mark

Verantwortlich für den volitiſchen Teil Carl Helm s für den
örtlichen Teil für Provingzialnachrichten Gericht Handel Eugen

mann Zee Unte Vermiſchtes uſwrhaltungsblatt
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